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Rezonville,
16. August 1870.

Von Karl Bleibtreu.

Des französischen Historikers Babst soeben
erschienenes „Rezonville" bringt zwar eine Fülle wichtiger

Einzelheiten über innere Vorgänge auf
französischer Seite, bietet aber ebensowenig wie sonstige
bisherige Darstellungen, die ich in meiner Schrift
„Die Schlachten um Metz" (1910) zu ergänzen
suchte, ein einwandfreies chronologisches Bild der
Entwicklung. Wir möchten hier auf alles übrige
nicht eingehen, beschränken uns auf die Vorgänge
im Westen.

Die acht deutschen Bataillone an Tronviller Busch
und Römerstraße strömten angeblich nach 3 Uhr
zertrümmert auf Tronville zurück, was schon
deshalb unmöglich wäre, weil man den Todesritt der
Brigade Bredow auf 3 Uhr oder frühestens 1li3 Uhr
ansetzt und während dessen bestimmt nicht ein
Weichen der deutschen Linie erfolgte. Babst, der sich
selber nie zurechtfindet im Wust widerspruchsvoller
Angaben, bringt aber beiläufig das allein richtige
Datum „2 Uhr" im Berieht eines klassischen Augenzeugen,

nämlich eines Offiziers der überrittenen
französischen Batterien. Außerdem aber stellt
Adjutant Forsanz ausdrücklich fest, daß schon vor der
Attacke alle französischen Tirailleure auf Marcelholz
wichen. Wir ständen also vor einem Rätsel, vor
wem und weshalb unsere tapferen acht Bataillone
plötzlich nachgaben. Die Regimentsgeschichten
lassen uns redlich im Stich, reden nur von unerträglicher

Kanonade aus Norden. Aber Tixier's Artillerie

war durch Bredow weggefegt und die Leboeuf's
bei St. Marcel stand nach Babst's Angabe zu weit
rückwärts, um Schaden zu tun. Nun wohl, wir fanden
die einzig mögliche Erklärung. Es waren sechs
Batterien Ladmirault's bei Bruville, vier südlich
schon halbwegs Mars-la-Tour, die umfassend wirk¬

ten, es war dessen Brigade Bellecourt, die schon
nach 2 Uhr im Rücken drückte. Man hat geflissentlich

oder unbewußt sämtliche Ereignisse hier um
mehr als eine Stunde nachdatiert, woraus schädliche
Verwirrung historischer Wahrheit sich ableitet.

Oft notorisch schon um 4 Uhr die VoTtterbatail-
lone der Division Kraatz bei Tronville eintrafen, so
muß die dortige Panik viel früher eingetreten und
der Busch schon seit 2'/a Uhr geräumt worden sein
unter gleichzeitiger Preisgabe der Römerstraße
durch die bis dahin (siehe oben) siegreichen 24er.
Unter welcher Nötigung geschah dies?

Denn die deutsche Auffassung, daß in dër'Froftfr
starke Uebermacht drückte, irrt gründlich, nur
wenige Teile der Division Tixier unterhielten dort
ein Fernfeuer, und Tixier's von uns stets betontes
schmähliches Verhalten erscheint bei Babst noch
schmählicher. Da er sich kaum rührte, woher denn
der jähe Zwang für die acht deutsehen Bataillone,
die ganze eroberte Stellung zu räumen, woher die
plötzliche Ueberwältigung? Es wird nunmehr klar,
daß Brigade Bellecourt eine Stunde früher, als man
glaubt, mit zwei Bataillonen -— wovon bisher kein-
Bericht etwas wußte — den Nordteil des Tronviller
Busches von Bruville her in der Flanke angriff und
mit drei Bataillonen in die Südparzelle dicht an der
Chaussee einrückte. Denn Ladmirault selbst befand
sich mit Division Grenier schon um 11 Uhr in
Doncourt, kann also bei notorisch fortgesetztem Gewaltmarsch

nicht später als 2 Uhr die Kampfzone
betreten haben. Unsere acht Bataillone, schon im
Rücken gefaßt und von Ladmirault's Artillerie
allseitig bearbeitet, sind offenbar schon um l/n3 Uhr
zur Chaussee gewichen. Denn das 80. ligne, allein
noch vom längst ostwärts abgerückten Korps Le-
boeuf dort verblieben, „ging um 3 Uhr durch Tronviller

Busch vor, der Feind zog sich in Unordnung
auf Mars-la-Tour zurück", was sich ganz
ausschlösse, falls Bellecourt nicht schon damals bis zur
Chaussee vordrang. Heft 25 der Einzelschriften des
Generalstabs hält zwar noch an der Phantasie fest,
die vier Hannoverschen Batterien östlich von Mars-
la-Tour hätten allein durch Granatwürfe Bellecourt's
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